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Das Phänomen der Reibung zählt zu den ältesten Probleme der Physik und hat weitreichende 
Konsequenzen für viele Anwendungen. Mit wachsender Miniaturisierung mechanischer Kompo-
nenten (MEMS, NEMS) konzentriert sich das Interesse dabei zunehmend auf die Reibungsme-
chanismen zwischen Mikrokontakten, wo sich atomar glatte Oberflächen gegeneinander bewe-
gen. Theoretisch lässt sich diese Situation durch das Frenkel-Kontorova Modell beschreiben, 
welches eine getriebene Monolage wechselwirkender Teilchen auf einem periodischen Substrat-
potential betrachtet. Eine zentrale Vorhersage dieses Modells ist die Entstehung topologischer 
Solitonen, sogenannter „kinks“ und „antikinks“, die bislang experimentell allerdings noch nie ge-
funden wurden. In unseren Experimenten wurde erstmals eine experimentelle Realisierung eines 
Frenkel-Kontorova Modells verwirklicht, in dem eine Monolage wechselwirkender Kolloide über 
ein optisches Lichtgitter gezogen wird. Damit lassen sich in Echtzeit die Positionen einzelner 
Teilchen beobachten. Die dabei auftretende Reibung hängt ausschließlich von den Eigenschaf-
ten der „kinks“ und „antikinks“ ab, die durch die kolloidale Monolage propagieren. Auf quasikris-
tallinen Oberflächen lassen sich solche aperiodischen Strukturen, „kink“-artigen Anregungen 
beobachten.  
 

    


